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Fortsetzung des Vormarschesa»der ruMcheu Freut.
Die Verhältnisse im Osten. — Zur Haltung

der Entente.
Unsere Truppen marschieren in Esthland , an der Küste

des Rigaischen Meerbusens vorwärts , ebenso im Zentrum der
russischen Front , wo sie schon Minsk erreicht haben . Die
militärischen Operationen sind also keineswegs durch das
neue russische Friedensangebot aufgehoben worden . Wie
weit die militärische Aktion gehen soll, darüber fehlen bis
ssetzt die Anhaltspunkte . Ihre Einstellung wird sich zweifel
los nach dem Verhalten der russischen Unterhändler in Vrest-
Litowsk richten. Die Vorbereitungen zu neuen Verhand¬
lungen sind schon getroffen und nw" kmrf vielleicht anneh¬
men, daß d> smal die Sache etwas b ^ , geht. Selbstver¬
ständlich werden vor Einstellung der Feindseligkeiten unsere
Unterhändler dafür Sicherheiten fordern müssen, dah die
Durchführung unseres Handelsabkommens mit der Ukraine
sichergcstelltwird , und dah Mahnahmen gegen die Vergewal¬
tigung der deutschfreundlichen Bevölkerung ln den baltischen
Provinzen ergriffen werden. Der Erreichung des Friedens¬
zustandes im gesamten Osten stehen aber noch beachtenswerte
Schwierigkeiten entgegen. Einmal ist da das polnische
Problem , das sich zu einer Krisis zu entwickeln scheint. Die
Po ên Oesterreichs wie die Deutschlands haben scharfe Kund¬
gebungen anlählich des Friedensschlusses mit der Ukraine er¬
lassen, und ein polnischer Sozialist hatte sogar den traurigen
Mut , zu erklären , er zweifle nicht, dah die ukrainischen
Lebensmittelvorräte wieder hauptsächlich nach Deutschland
gelangen würden , wie das in Rumänien und Polen ge¬
schehen sei. Zu einer solchen schamlosen Unterstellung ,gehört
schän'ein « Portion D -eistigkeit, wen« inan weih , dah es ge¬
rade umgekehrtest, -und -dass' Oesterreich-Ungarn erst vor kur
zem Getreide von Deutschland erhalten hat . Die schweren
Vorwürfe , die der österreichische Polenklub gegen Deutschland
gerichtet hat , haben die deutsche Negierung veranlasst , In
Wien Verwahrung einuilegen . Also die Polen sind einfach
entrüstet wegen der Abtretung des Ebolmer Bezirks an di'
Ukraine , obwohl nach dem vorliegenden statistischen M *e >al
von einem Uebe/sbiegen der polnischen Bevölkerung im Chol-
mer Eouvernement keine Rede sein kann.

Dah sich unsere Feinde eine solche Gelegenheit,
in die Entwicklung der östlichen Fragen einzu-
gee:c,-i, nick>i entgehen lassen würden , diese Ver¬
mutung habe« wir gestern schon ausgesprochen, und
wir finden sie heute schon bestätigt . England hat flugs er¬
klärt , dah es erstens die Ukraine als selbständigen Staat
nicht anerkenne, also auch den von der Ukraine mit Deutsch¬
land geschlossenen Frieden nicht, und es hat nun dem polni¬
schen Natiönalkomitee in London mitgeteilt , dah England
keinen sv ieden anerkennen werde, an dem Posen  inter¬
essiert fei, wenn dieses Land nicht vorher gefragt
worden sei. Dieser englische Schachzug ist ja so durchsichtig
wie nur möglich. Da die Ukrainer seht Frieden mit den
Mittelmächten geschloffen haben , und diesen Lebensmittel zu-
führen wölken, haben die Engländer auf einmal kein Interesse
mehr an der ukrainischen Selbständigkeit , die sie vorher , als
sie noch Hoffnung hatten , das ukrainische Heer für ihre
Zwecke ansnützen zu können, den Ukrainern zugestanden
hatten . Jetzt werden die Polen umschmeichelt, weil man
gerne die Gegensätze zwischen ihnen und den Mittelmächten
noch verschärfen möchte. Ob die Polen nicht am Ende doch
einschen werden , dah sie ihrer Sache nur schaden, wenn sie
ihre Opposition zu Demonstrationen wie diejenigen in War¬
schau und Galizien ausarten lassen? Selbstverständlich ist
die Entente jetzt wieder bemüht , mit der russischen Regie
rung auf ein gutes Verhältnis zu kommen, nachdem sie deren
friedensfeindliches Verhalten gesehen hat . Vielleicht hofft
man in London und Washington die Russen doch noch ein¬
mal zusammenzubringen im. Hinblick auf den Entschcidungs-
kampf. Men man zwar in letzter Zeit die feindlichen Presse¬
erörterungen und Erklärungen feindlicher Parlamentarier
gelesen hat , so möchte man doch annehmen , dah auch starke

Kräfte im gegnerischen Lager an der Arbeit sind, die kriegs-
wütenden Elemente , an deren Spitze Lloyd George, Poin-
cars und Clemenceau , zu stürzen. Die Opposition in Eng¬
land scheint immer stärker zu werden gegen den britischen
Diktator und in Frankreich hilft man sich nur noch dadurch,
dah man denjenigen , die zu einem Vcrständigungsfrieden
bereit sind, einfaib den Prozeh macht. Jetzt will der blutige
„Tiger " auch noch seine Vorgänger PainlevS und Briaud
ans Messer liefern . Wie diese Männer , die während ihrer
Regierungszeit den nationalistischen französischen Gedanken
wahrhaftig klar genug vertreten haben , eigentlich sich gegen
das Vaterland versündigt haben sollen, ist nicht erfindlich
Wie lange aber Elemenceau noch so unter seinen Rivalen
wüten da f, das wird wohi zum grossen Teil davon ab
hängen , wie die militärischen Entscheidungen der nächsten
Monate ausfallen . Wehe dem „Tiger ", wenn seine Berech¬
nungen falsch waren . Unter allen Ententestaatsmännern
ist Herr Wi lson  der vorsichtigste. Er gehört zu den Aktio¬
nären des Ententeunternehmens , di« auch noib andere Inter¬
essen zu vertreten haben . Er scheint sich nach seinen letzten
Erklärungen nicht mit den Vernick' tungsnlänen seiner Kolle¬
gen identifizieren zu wollen, wenn er ihnen vorilbkägt, sic
mähten ihre Kriegsziele noch einmal" einer siri' tnng unter¬
ziehen. Die Entenieregierungen werden sich diese „Anre¬
gung" wohl zu überlegen haben , denn wenn Amerika nicht
von ganzem Herzen mitmacht , dann bat die Entente zwei
mal keine Aussicht, ihre Eorberungspläne auch nur einiger-
mahen zu verwirklichen. O 5

G
Das neu« russische Friedensangebot schriftlich bestätigt.

Berlin . siebr . Wie wir hören , si" > > ssisch,
Volkskommissare der Aufforderung , ihr Friedensangebot
schriftlich zu bestätigen, gestern n--ch->ekommcn. Das diesbe
zügliche Schreiben hat unsere Linie inzwischen passiert. Da
mit dürften auch die seit einigen Tagen umlaufenden Ge
rächte von einem Sturz der Negierung Trotzkys und Lenin-
hinfällig sein.

Der neue russische Friedensvorschlag überreicht.
Berlin , 22. Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " be¬

richtet, ist der russische Kurier gestern Abend in Berlin ein¬
getroffen und hat den Friedensvorschlag der Petersburger
Negierung überreizt . Die llrkunde , die mit dem bekannten
Petersburger Funikpruch vle ' einstimmt , ist von Lenin und
Trotzky »nterzei -̂ net . lieber den Inhalt der deutschen Ant
wortnote , die erst in einigen Tagen abgesandt werden dürste,
werden noch Beratungen gepflogen.

Vor dem Wiederbeginn der Verhandlungen in Brrst-Litorvsk.
Berlin , 2°> Fek" Der Gesandte r n ^ ' ' nbc - wird,

wie der „Berliner Lokalanzeiger -erf ' brt , naBrest  Litowsk
fahren und dort alles für die neuen Verhandlungen mit der
russischen Delegation vorberciten . Voraussetzung für die
neuen Drester Besprechungen sei natürlich , deh die Russen auf
die von uns gestellten Bedingungen eingehen.

Der Hauptausschnh i yz und der F irdcuija -luh
mit der Ukraine.

(WTB .) Berlin , 21. Febr . Der Hauplansschuh des
Reichstags beriet heute die wirtschaftliche Seite des Frie-
dcnsvertrags mit der ukrainischen Volksrepublik. Exzellenz
Körner erläuterte die einschlägigen Bestimmungen . Der Ver¬
trag lasse für einen engeren wirtschaftlichen Zusammenschluß
mit Oesterreich freie Hand. Der Austausch von landwirt¬
schaftlichen und industriellen Erzeugnissen zwischen uns und
der Ukraine solle durch eine Zentralstelle unter staatlicher
Kontrolle und unter Mitwirkung gemischter Kommissionen
erfolgen . Die Vertreter der Ukraine waren nicht in der Lage,
genaue Angaben über die in ihrem Lande lagernden Lebens-
mittclinengen zu machen, es dürsten aber doch erhebliche
Mengen vorhanden sein. Am guten Willen , sie zu liefern,
fehle es den Ukrainern nicht. Andererseits haben diese Be¬

darf an landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten usw. Vnter-
staatssckretar Dr . Eöppert gab Auskunft über die Organi¬
sation der erwähnten Zentralstelle . Die Zufuhr von Getreide
werde möglichst gefördert . Zu diesem Zweck sei die Ausnahme
des Schiffsverkehrs auf dem Schwarzen Meere nach Beseiti¬
gung der Minen in Aussicht genommen. Hierauf gab Gene¬
ral Friedrich Auskunft über die Ausilärungstötigkeit bei den
gefangenen Ukrainern . Die in Frage kommenden Ukrainer
würden in der Lage sein, dabeim die Lügen der Entente und
deren Agitation zurückzuweisen.

(WTB .) Berlin , 21. Febr . Fn der NachmittagssitzunH
des Hauptaussckmssesdes Reichstags wurde der Friedeusver-
trag mit der Ukraine angenommen (gegen die 2 Stimmen der
unabhängigen Sozialisten und in Abwesenheit der Polen ) .

(WTD .) Berlin , 21. Febr . Im weiteren Verlaufe seiner
Sitzung nahm der Hanptcmsschuh des Reichstags auch den
Zusatzantrag zu dem Friedcnsvertrag mit der ukrainischen
Republik an.

Bor dem Beginn der Verhandlungen mit Rumänien.
(WTB .) Berlin , 21. Febr . (Amtli -b.) Ete - i- sek'-ctär

Dr . v. Kühlmauu begibt sich heute aLr«d über Wien «ach
Bukarcsi.

(WTB .) Wien , 21. Febr . Wie die Blätter melden, be¬
absichtigte der Minister des Aeuhern , Graf C'ernin , heute
abend nach Bukarest abzureifen . Ob Liese Absicht verwirk¬
licht wird , ist gegenwärtig noch nicht gewiss, da die Wendung,
die in der russischen Friedensfrage durch den Funksprnch
Trotzkys «intrat , es vielleicht dem Minister als n-ckwendig
erscheinen lassen wird , andere Verfügungen zu treffen.

Zu den Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin , 22. Febr . Gestern abend hat sich Staatssekretär

von Kühlmann über Wien nach Bukarest begeben. Wie die
.Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mitleilt , ist der Beginn

der neuen Verhandlungen mit den Russen erst in einiger Zeit
w erwarten . Der Staatssekretär wird deshalb die Zwischcn-
'mnse benutzen, ninöcbst als deutscher Bevollmächtigter die
Verhandlungen über einen F-. iÄ'ensschlnh mit Rumänien zu
führen. — Wie der ..Berliner Lokhsanzeiger" erfährt , werden
In der rumänischen Hauptstadt Exzellenz von Kühlmann und
Graf Ezernin die Besprechungen mit dem General Averescu
beginnen , um möglichst bald unier V -rhältnis zu Rumänien
zu klären. — Die „Kreiszeitung " schreibt: Was die Führung
der neuen Verhandlungen angeht , so ist man unsererseits
nach den mit Trotzky in Brest-Litowsk gemachten Erfahrun¬
gen entflossen , eine Wiederholung des Doppelspiels , wie es
die russischen Unterhändler mit den Vertretern der Mittel¬
mächte getrieben haben, nick't zu gestatten Unsere Negie¬
rung wird den Rumänen für die Verhandlungen nur so"i-l
Spielraum gestatten , wie die sachlichen Schwierigkeiten ur
bodi' gt erfordern , und keinen Zweifel darüber lassen, dah sie
geuÜ t ist, die Forderungen , die sie billigerweise stellen kann,
ourchzudrücken. Wenn die Verhandlungen durch die Haltung
der Rumänen scheitern sollten, so werden sie die Folgerungen
zu ziehen haben.

A ch Humbert des Landesverrats angeklagt.
Paris , 21. Febr . Nach dem „Temps " hat der Militär-

gonverneur von Paris vom Senat die Ermächtigung zur
Verfolgung von Charles Kunibert verlangt . Das neue Ver¬
langen wird gestellt wegen Einvernehmens mit dem Feinde,
eines Vergehens , das dem Militärgericht überwiesen werden
muh.
Auch Vriand und Painlcvü des Landesverrats verdächtig?

Berlin , 22. Febr . Von der schweizerischen Grenze wird
dem „Berliner Tageblatt " mitgeteilt , dah nach einer Mel¬
dung des „Figaro " den früheren Ministern Briand und
Pailevä eine Vorladung zu einer Vernehmung in einer
gegen sie erstatteten Anzeige für nächsten Dienstag zugestellt
worden sei. Die beiden Staatsmänner haben an den letzten
Kammersitzungen nicht mehr teilgenommeD.



Wilson und der Frieden.
Basel» 21. Febr. Nach der schweizerischen Depeschen

knforuw.iion melden die „Daily News ": Wilson erkläre mit
Bezug auf die Erklärungen von Versailles, daß Amerika mit
der Politik des Kriegsrates der Alliierten keineswegs einig
gehe, und auf diese Tatsache werde sehr viel Nachdruck gelegt
Präsident Wilson hat in einer freundschaftlichen Note an die
Alliierten den Wunsch nach einer Ueberprüsung der Versailler
Krie s '.ielüeschlUsse ausgedriickt,

Basel, 21. Febr. Der Pariser „Herald" meldet aus New-
york: Nach einer Mitteilung Lansings im Repräsentanten
Haus erklärte Wilson, die Diskussion über die Friedensmög
lichkeiten noch nicht als beendigt. Der Präsident erwartet
zunächst weitere Antworten von Ezernin und Hertling.

Die amerikanischen Arbeiter für Wilsons Kricgsziele.
London, 20. Febr. Das Nentersche Bureau meldet aus

Washington vom 19.: Der ausiührende Rat des amerikani
schen Arbeiterverbandes veröffentlichte am Schluß einer
7tägigcn Sitzung eine Erklärung, in der er unter anderm
sagte, Wilsons Feststellungder Kriegsziele sei von den ameri-
konischen organisierten Arbeitern rückhaltlos an gen--'innen
tn.siden und sei in voller Uebereinstimung mit den Enind
sützen, die durch die Uebereinkunft der amerikanischenAr-
beitervcrbände in Buffalo angenommen worden ist Die Ar
beiter wünschen ihren Teil für die Republik zu tun, um den
Krieg zu gewinnen. Der Krieg sei ein Krieg der Arbeiter
und müsse durch sie gewonnen werden. Die amerikanischen
Arbeiter bedauerten, daß die Umstände es ihnen unmöglich
Machten, in dauernder persönlicher Fühlung mit den Arbei
tern der.alliierten Länder zu sein und daß sie bei der kom¬
menden Arbeiterkonferenznicht vertreten seien.

Die Lage auf den Krleg-schaurMn
Die oeullche amtlich? M"ldnna.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 21. Febr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppen
Kronprinz Rupprecht und Deutscher Kron¬
prinz:  Vielfach Artillerie- und Minenwerferkampf Ein
Vorstoß in t - onnen hatte Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  An der lothrin¬
gischen Front war die Kompftätiokeit in vielen Abschnitten
zwischen der Sellen und Plaine gesteigert. Starke fran-ö-
sische Abteilungen griffen am Abend unsere Stellungen bei
s". noel, Rechicourt und Mouonconrt an. An einmlnen
St . llen drang der Feind ein. Unser« Infanterie wars ihn
im Gegenstoß wieder hinaus und mochte eine größere Anzahl
Gesäusene. S üdwestlich von Markirch brachten Sturmtrupps
von einer Erkundung Gefangen« zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
Eichhorn:  Von der Insel Mson sind unser« Regimenter
nach Ueberschreiten des zuaefrorenenSundes in Estbland ein
gerückt und haben Leal besetzt. Im Vormarsch am Rigaischen
Meerbusen entlang wurden Perniaal und Lensol erreicht.
Lei Lensal kam es zu kurzem Kampf, in dem 5PY Gefangene
gemacht und 20 Geschoß« erbeutet wurden. Menden wurde
durchschritten. Unsere Truppen stehen vor Wslmar. Zm"-* n
Dünabnrg : d B n--k sind wir im Vordringen noch Os

Heeresgruppe Linsingen:  Die Bewegungen gehen
vorwärts. An der ganzen Front wurden wichtige Dahn- und
Straßenknotenpnnktrbesetzt. Nowno wurde vom Feind ge
säubert. Dir Beute läßt sich noch nicht annähernd übersehen.
Bisher wurden gemeldet: An Gefangenen: Ein kommandie¬
render General, mehrere Divisionskommandeure, 125 Offi
ziere und 8700 Mann. An Deute : 1353 Geschütze, 12ll Ma
schinengewebre, 1000 bis 5000 Fahrzeuge, Eifenbahnzüge mit
etwa 1000 Wagen, vielfach mit Lebensmitteln beladen, Flug¬
zeuge und sonstiges unübersehbares Kriegsgerat.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Eenerolquartiermeister: Ludendorss.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 21. Febr. Abends. Amtlich wird mit-

zeteilt : Der Vormarsch im Osten dauert an.
Deutsche Truppe « sind i « Minsk eingr-
rückt . Bon den anderen Kregsschauplätzen nichts Neues.

Fliegerangrist aus Mannheim.
(WTB .) Karlsruhe, 20. Febr. Vergangene Nacht wurde

die offene Stadt Mannheim von Fliegern angegriffen. Sechs
Bomben wurden abgeworfen und verursachten einigen Hau
serschaden. Leider ist auch eine Frau und ein Kind verletz»
ein Kind getötet worden.

Das Ergebnis des erste» Jahre» uneingeschränkte»
U-Bootkriegs.

(WTB .) Berlin , 31. Febr. (Amtlich.) Im Monat Ja¬
nuar sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
insgesamt 832 888 Bruttoregistertonnen des für unsere Feinde
nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet worden. Damit
beläuft sich das Ergebnis des erste» Jahres uneingeschränkten
U-Bootkriegs auf 9 SS« OVS Bruttoregistertonaen.

Der Chef des Aomiralstabs der Marine.

Somit liegt das Ergebnis des ersten Jahres uneinge¬
schränktenU-Bootkrieges abgeschlossen vor uns. In keinem
Monat ist der Erfolg hinter der Berechnung zurückgeblieben,
Äderst durchweg bedeutend höher gewesen. So überfrisjt

Amtliche Beranntmachmrck«».
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseucheist im Gehöfte des Jakob
Schuster in Deufringen, OA. Böblingen, ausgebrochen.

Im Bezirke des Oberamts Ealw fallen
3) in das Beobachtungsgebiet die Gemeinden Dachtel und

Gcchingen,
d) in den 18-Kilometer-Umkrcis: die Stadt Ealw , die

Gemeinden Althengstett, Deckenpsronn, Holzbronn,
Nenhenostett, Ostelsheim, Simmozheim, Stammheim.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der §8 182—192
der Min .-Verf. hiezu vom 11. Juli 1912 ergehen folgende
Anordnungen:

1. Besondere Maßregeln für das Beovachtungsgebiet.
1. Klaucnvich darf aus dem Reobachiurrgsgebic'

nicht entfernt werden . Das Oberamt kann die Ausfuhr
in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2. Das Durchtreiüen von Klauenvieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

Die gemeinsamen Maßregeln für Beobachtungsgebiel
und 1«' Kilometer -Umkreis . soweit sic in den Obcramtsbezirt
fallen, weiden morgen bekannt gegeben.

Die Ortspolizcibehördrn
werden beauftragt , die für ihre Gemeindebezirke zu¬
treffenden Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt
machen und die Einhaltung streng überwachen zu lasten.
An den Haupteingängen d»s Beobachtung sind
Tafeln mit der durch8 185 Abs 2 bezw. 8 189 Abs. 2 vor-
geschriebeuen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Calw,  den 20. Februar 1918.
Regierungsrat Binder.

auch das Jannarerge^nm- den für die heutige Zeit in Rech¬
nung gestellten Soll Posten um 132 000 Tonnen. Die im
Verlauf des U-Bootkrieges von der Gegenseite getroffenen
Maßnahmen haben erwiesen, daß die Höhe des gesamten
Weltfchisfsraums doch eine nicht völlig erfaßbare Größe ist.
Das Jahresergebnis von 9 ^ Millionen Tonnen stellt aber
sich-- einen grob n 2" omnKatzd"r W Ktonnage dar der sich
vermutlich zwischen t6 und 20 bewegt. Dieser Prozentsatz
allein ist fedoch durchaus nicht ausschlaggebend. Noch ganz
andere Faktoren, wie die Ausschaltung von Handelstonnage
für militärische Zwecke, die Vergeudung von Frachtraum
durch das Geleitzug-Verfahren u. a. spielen da kräftig herein.
So ist es denn auch heute so weit , daß Englands A"ostel für
freiwillige Sparsamkeit in der Ernäbrnng, Sir Pavp , dex
Zwangsrationierung weichen mußte. Die Stimmung ist schon
setzt durch den spürbar gewordenen Krieg in ch-oßlmitannlen
stark herabgemindert. Hier wie in Amerika verschafft sich
zusehends häufig nüchterne Beurteilung Platz, die sogar
durch die T-inckboote eine Beeinträchtigung der Kriegführung
erkennt. Und die ist denn auch schon in erheblichem Maß
wirksam geworden, so daß manche militärisch politischen Er¬
folge für uns auf die U-Bootwaffe zurückznführen sind. In
progressiverWeise wird nunmehr, da die Entente durch Er¬
pressung den lebten neutralen Kahn für ihre Zwecke heran-
gehoft hat, d?-- 1' <"kmtwirkung sich geUend macken. Bo"
an sind die Versenkungennur noch durch Neubauten zu er¬
setzen. Einem lolcken Weltbank können wir aber getrost ent¬
gegensehen. Es liegt in der Natur der Sacke, daß der
Schiifsabgang für den Verband, da wefentlicke Nenzufüh
rungen nicht mehr in Frage kommen, in der Skala der Pro¬
zente eine gew"^ ge Kur"" ^ oben dack'ellen wird. Ge
miß verkennen wir nicht, daß eine solche Verminderung de
Welttonnag« auch uns im Wirtschaftsverkehr nach dem
Kriege treffen wird, allein England hat uns diese Waffe
aufgezwungen und da gilt es vorläufig einzig und allein die
beste Wirkung zu erzielen, die uns dem Frieden nahe bringt.

Neue U-Vootserfolge.
(WTB .) Berlin , 21. Febr. (Amtlich.) Der unermüd¬

lichen Tätigkeit unserer ll -Boote fielen an der englischen
Westküste letzthin5 Dampfer und 3 Segler zum Opfer, darun¬
ter der bewaffnete englische Dampfer „Mexiko City" (5078
B .-R -T.) . der englische Dampfer „Sophie" und ein etwa
5l30 B .-R.-T großer Damnfer, anscheinend vom Einlmftstyp.
Ke beiden Segler waren Zweimastslbooner, der eine eng¬

lischer, der andere französischer Nationalität , letzterer namens

Festgaben umsonst!
Ein gutes Mittel: Du bringst

deinen—unzeitgemäßen—
Schmuck zur Gol-ankausfleltez

-er Erlös genügt
zum Einkauf

zĉ emäßer Fesigefch.tke.

„Marke Madekaine". Eines der U-Boote hat außerdem 2
bewaffnete englische Frachtdampfer durch Artillerietreffer
beschädigt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vermisste Nachrichten.
Ci» Antrag auf Einführung der Wahlpflicht in Preußen.

(WTB .) Berlin , 21. Febr. Im preußischen Wahlrechts¬
ausschuß ist ein Antrag der Nationalliberalen en'"elaufen,
der die Einführung der Wahlpflicht vorsieht. Die Strafe für
Wahlversäuimns soll 1 bis 50 betragen und gegebenen¬
falls den dreifachen Steuerbetrag. Ein konservativer An¬
trag steht gleichfalls die Einführung der Wahlpflicht vor.
Der Minister des Innern bemerkte, daß die Regierung im
allgemeinen gegen die Einführung der Wahlpflicht sei. Ein
Mitglied des Zentrums sprach fick gegen die Einführung der
Wahlpflicht ans. Ein freisinniger Abgeordneter wünschte,
daß man den Sonntag als Wahltag festlegen solle. Hierauf
wurde von dem Ausschuß die Einführung der Wahlpflicht
grundsätzlich beschlossen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie und Polen und beide Anträge eine'" 'Unterausschuß
überwiesen.

Ein griechischer Aufruf.
(WTB .) Bern, 22. Febr. Die „Union Hellenique" in

der Schweiz richtete einen Aufruf an das schweizerische Volk
und alle anderen Neutralen gegen die erzwungene Kriegs¬
beteiligung Griechenlands, die nur die Opferung eines wei¬
teren kleinen Volkes bedeute. Sie bestreitet denjenigen, die
nur mit Hilfe des Auslands augenblicklich Griechenland in
der Hand haben,, jedes Recht, namens des griechischen Volkes
zu sprechen, seine Geschicke zuleiten und ihm den Krieg auf¬
zuzwingen.

Gegen Northclifs«.
(WTB .) Rotterdam, 22. Febr. Das unionistische Kriegs»

komitee aus dem Ober- und Unterhaus hat, wie verlai.tct,
vorgestern eine Entschließung angenommen, nach der kein
Zeitungsbesitzer eine Regierungsstelle bekleiden soll. — Be¬
kanntlich sollte Lord Northcliffe, der Besitzer der „Times"
und anderer englischer Hetzblätter, eine Stelle im Kriegs¬
kabinett erhalten.

Eine Fabel zum Nachdenken.
In München hat sich, wie die Zeitungen neulich berich¬

teten, unter Anlehnung an den Professor Förster ein Aus¬
schuß gebildet, der zu der Frage des künftigen Friedens fol¬
gende Entschließung faßte: „Es ist unseres Erachtens sehr
wohl möglich, auf der Grundlage der vom Präsidenten Wil¬
son ausgestellten und veröffentlichten 11 Punkte bei einigem
guten Willen von unserer Seite mit den Berbandsmächten
Friedcnsverhandlungen anzuknüpfen, deren Ergebnis für
Deutschland sehr annehmbar und erfreulich sein könnte."

Wer könnte wohl so vernagelt sein, dies zu bestreiten!
Wir führen, um die Sache dem Leser noch einmal einleuch¬
tender zu machen, einen ähnlichen Fall an: Ein wilder,
heimtückischer blutgieriger Tiger begegnete einst einem ruhi¬
gen, alten, höchst achtbaren und philosophisch abgeklärten
Esel. „Esel", knurrte der grimmige Tiger, „ich werde dich
setzt in Stücke reißen und auffressen: aber da ich ein gutes,
Herz habe, will ich von deinem Körper ein Vorderbein, den
Schwanz und die Ohren übrig lassen! Ich hoffe, dah du
meine Großmut, die ich durch diesen wahrhaft humanen Akt
beweise, anerkennen und dich in durchaus zustimmender
Meise zu meinem Vorschläge äußern wirst." „Du bist sehr
weise, lieber Tiger," entgegnete der alte , brave, höchst acht¬
bare und philosophisch abgeklärte Esel. „Je mehr ich über
deine gemütvollen Worte nachdenke, desto mehr wird bei mir
b?« Ueberzeugung befestigt, daß genügende Grundlage vor¬
handen ist, deinem in jeder Hinsicht beachtenswerten und
einem hervorragenden Gerechtigkeitsgefühl entsprungenen
Anerbieten so bald wie möglich näher zu treten. („Klad¬
deradatsch.")

Aus Stadt und Land.
Calis » den 22. Februar 1918.

Vom Rathaus.
In der gestern unter dem Vorsitz von Stadtfchultheißen-

amtsverweser E. Dreiß  abgehaltenen EemeinLeretssihnng
kamen verschiedene Familienunterstützungsgesuchezur Erledi¬
gung. Nach dem vorgelegten Rechnungsabschlußüber die
Eeorgenäumsverwaltung beträgt das Stiftungsvermögen
35 000 -K. Für die Verbesserung des Schießbaches wurde von
vem Ministerium des Innern ein Staatsbeitrag von 3058
gewährt. An die Verwilligung des Staatsbcitrags wird die
Bedingung geknüpft, daß das Bauwesen von der Gemeinde
in Zukunft unter der Kontrolle der Straßenbauinspektion
ordnungsgemäß unterhalten wird. Die bei dem am nächsten
Sonntag stattfindenden Vaterländischen Abend entstehenden
Unkosten sollen auf die Stadtkasse übernommen werden.

Köuigsgeburtetagsfeiern.
* Am Sonntag wird im „Badischen Hof" in C lw aus

Anlaß des EeLurfstestes des Königs ein Vaterländischer
Abend veranstaltet, mit musikalischen und gesanglichen Dar¬
bietungen und einer Festrede von Dekan Zeller. In Hirsau
wird die König-Geburtstagsfeier im Easthof zum „Hirsch und
Lamm" abgehalten. In dem P ogramm sind vorgesehen ein
Theaterstück, sowie humoristische Vorträge und artistische Dar-
Nietungen neben Klavier- und Biolinvorträgen . In Lieben»
zell findet die Feier schon am Samstag statt.



Das Volkslied.

Aus Anlatz des  musikalischen Abends in
Liebenzell wurden uns folgende Betrachtungen zi:p?
stellt : In den feindlichen Hetzblättern nimmt unter 1
„Typen von Deutschen " der „singende Deutsche " einen ziem¬
lich großen Raum ein . Wenn wir die weiteren Umstände
außer Betracht lassen , können wir uns dieser Feststellung
aufrichtig freuen und allen Hetzversuchen in dieser Richtung
mit den Worten des alten Seume begegnen:

„Wo man fingt , da laß dich ruhig nieder
Ohne Furcht , was man im Lande glaubt;
Wo man singt , da wird kein Mensch beraubt:
Bösewichter haben keine Lieder ."

Es ist wahr , kaum ein Volk singt so viel wie das deutsche.
So ehrenvoll das für unser Volk ist, so liegt doch auch zu
gleich eine Gefahr darin . Was wird gesungen ? — Wer vor
dem Krieg beobachtete , wie jedes Jahr moderne Lieder text¬
lich wie musikalisch zweifelhaftester Art aus den Schlagern
des Winters ihren Weg durch das Land nahmen , der wird
die Größe der Gefahr , welche unserem edlen Volksgut , dem
Volkslied  drohte , zugeben . Diesen Siegeszug der Gassen¬
hauer konnten alle Bestrebungen zur Pflege des Volksliedes
nicht aufhalten . Erst der Krieg hat da reinen Tisch gemacht.
Mit einem Schlage sind sie alle verschwunden die Asterlieder
und Fremdlinge , weil sie innerlich der Volksseele fern waen.
Das Volk hat seine Lieder wieder entdeckt . Draußen im Felde
da kamen sie wieder zur Geltung und jeder deutsche Volks-
ftamm sang mit besonderem Stolze seine Lieder . Aber auch
daheim wachten sie auf die alten Lieder der Mutter und
Großmutter und die Jungen trugen sie wieder hinaus vor
das Dorf unter die Linde . Dort unter dem grünen Laub
dach waren diese Lieder einst entstanden , dort hatten sie ge¬
klungen . dort war ihre Heimat . Mir staunen über die Menge.
Reichhaltigkeit und Tiefe dieses erbten Volksgutes . Alles,
was ein Menschenherz , aber auch alles , was ein Volk be¬
wegt . besingt das Volkslied . „ Es steigt hinab in alle Tiefen
des Menschengeistes , es scheut das Gebiet der Sinnlichkeit
so wenig wie die Fragen über Gott , Leben und Tod ." Seine

Blütezeit hatte das alte Volkslied im 15. und 16. Jahr¬
hundert . Jedermann kannte und sang es . Kein Stand , kein
Beruf war ausgenommen . Es sang cs ebensogut der Bauer
der Handwerksmann , der wandernde Bursch , der Landsknecht,
der Reiter , wie der Ratsherr der Stadt , adelige Männer
und Frauen , ja selbst Fürsten . Verständnis und Liebe für
das Volkslied war in allen Volksschichten vorhanden . Das
Volkslied war eine Macht im öffentlichen Leben . Dann kam
der 30jährige Krieg Und wie dieser deutsches Land und
deutsche Volks kraft vernichtete , so zerstörte er auch deutscher
Geschmack, Kunst und Dichtung . Aber erstorben ist das Volks¬
lied so wenig , wie das Deutschtum . Wohl wurde es jetzt von
den Gebildeten verschmäht , aber auf dem Lande lebte es
fort , dort wurde es geschätzt und geliebt und keine Geringeren
als Herder , Bürger und GLthe suchten es dort und „entzünde
ten die Flamme ihrer Begeisterung und ihres Dichtens an
dem glimmenden Funken des Volksliedes " . Das Volkslied
rettete unsere Dichtung und gab beide dem Deutschtum zu¬
rück. Um eines ist es schade: daß bei diesem Wiederentdecken
des Volksliedes Wort und Weise getrennt und einseitig das
Wort gesammelt , gepflegt und studiert wurde , während doch
beim Volkslied Wort und Weise untrennbar sind . Volks¬
lieder sind zum Singen und nicht zum Lesen da . Der Krieg
hat uns alle diesem Quell deutschen Volkslebens wieder neu
zugeführt . Schöpfen wir aus dem reichen Vorn ! Das Volks¬
lied , aus der Tiefe der Volksseele hervorgegangen , soll wieder
den Weg dorthin finden . Wie es früher Gemeingut aller

Stände war , so sollen sich im ^ lksliede wieder alle die
Hände reichen , damit es wieder dazu wird , was sein Name
ausdriickt — zum Volkslied . Aber eines verlange es dann
von uns : das Volkslied ist wie ein Kind . Schüchtern steht
es in einer Ecke und sieht dich mit seinen großen Kinder¬
augen fragend an , ob du noch die Fähigkeit hast , ihm in das
unschuldige Kinderland zu folgen . Nur erst dann wird es
sich dir offenbaren , wenn du unbefangen bist , wie es selbst
sein will , wenn du es als das nimmst , was es ist — als das
Kind des Volkes . oka.

Mühlacker , 20. Febr . Letzten Donnerstag früh ist ein
aus Hamburg stammender Soldat zwischen Oetisheim und
"tiiblrcker aus einem Pscrdeiransportzug gefallen und ihm

der Kopf und linke Arm abgefahren worden . Der Mann ist
12 Jahre alt und verheiratet . Die Leiche wurde in seine
Heimat überführt.

(SCB .) Hcilbronn , 21 . Febr . Wie stark die Kriegs-
industrie die Gewerbestenerkopitale in die Höhe t -?' ' b -lli
daraus , daß die Steuer im Vorjahr auf 20 Mill . Mark ge-
'chützt, Lbr 27 Mill . Mk . ergeben bat . Heuer werden 2t Mill.
Mark geschätzt, woraus die Handelskammer eine Umlage von
ein Tausendstel erhebt.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Reminisrere , 21 . Februar . Feier des G ^burts-

sestes Sr . M . des Königs . Am Samstag 5 Uhr Ei - -ten
des Festes . Vom Turm : 21. Predigtlied : 19 Lcll e den
Herren den mächtigen . Kirchenchor : „Hoch freuet sich der
König " von H. Schütz. 91L Uhr : Vorm .- Predigt in der
Kirche , Dekan Zeller . 1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern
der jüngeren Abteilung in der Kirche . 5 Uhr : Abendpredigt,
Stadtpfarrer Schmid im Vereinshaus.

Donnerstag , 28. Febr . 7X Uhr abends : Kriegsbetstundc
im Vereinshaus , Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
2. Fastensonntag . 21 . Febr . Kirchliche Feier des Geburt-

festes Sr . M . des Königs . 8 Uhr : Frühmesse . 9 '̂ Uhr-
Predigt , Amt und Tedeum . 2 Uhr : Andacht.

Werktags Psarrmesse um 7 )4 Uhr , Mittwochs um 8 Uhr
Donnerstag 7 >̂ Uhr : Bittgottesdienst um den Frieden
Freitag Abend 6 ^ Uhr : Kriegsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodistenlapclle.
Sonntag morgens )-: i0 Uhr : Predigt Vredirwr "E

Schwarz : anschließend Abendmahls ' eier . Witt ->n- 2 Uhr:
Liebesfest . Mittwochs abends 8 >l Uhr : Bibelstunde.

Für die Schrift ! verantwort ! Otto Seltmann.  Calw
Druck u V 'rlan der B Oesfchläaer '1-r>cn

C a l w.

Felder - Verpachlung.
Die Stadtgemeinde Calw bringt am

Dienstag » den 26. Februar 1918. vormittaqs 11 U^r,
Im Rathaus die hienach bezeichneten Grundstücke im öffentlichen Aus-
streich zur Verpachtung und zwar:

Wegen Verheiratung des seither.

suche
zu baldigem Eintritt ehrliches fleiß.

Mädchen
Frau Eugen Dreih am Markt.

MI« GeschSst ist bis ms Wester«

H. Müler NMolger, AhnhGr. W.
NMWWWIWkWW.

Parz . -Nr . 753 12 g 52 qm Wiese in der Weidensteige,
„ 76t 32 3 72 qm ^ ^ »
. 781 15 3 33 qm . , ,
» 782 , 5 3 26 qm „ .
„ 849 2 l 3 67  qm Baumwiese beim Wagenmagazin,
„ 1088 2 16 3 72 qm Acker aus dem Muckberg,
» 1092 47 , 87 qm „ „ »
» 344 20 3 74 qm Gemüsegarten im Schießberg , der ehe¬

malige Krankenhausgarlen , in 10
Losen.

Die Verpachtung erfolgt bei den meisten Grundstücken aus mehrere
Lahre . Pachtliebhaber sind eingeladen.

Den 21 . Februar 1918.
St dtpfloge : Frey.

E. G. m. u. b. H.

Bilanz pro 1917.
Aktiva. Passiva.

Kaflenbestand 506 .83 Geschäftsguthaben der Mit-
Werl der Immobilien 1589 .58 alieder 1 032 .00
Wert der Gerätschaften 2372 .96 Reservesond 5 387 .92
Wert des Mobiliars 41 .84
Darlehen 1470 .00
Ett'ickzinse 18.75
Verbrauchsgegenstände 200 .00
Verlust 219 .96

6419 .92 6 419 .92

Milgliederstand am 31 . Dezember 1917 : 67.

Oberhaugstett » den 21. Februar 1918.
Der Vorstand:

Holzäpfel . Roller.

1.LV
sinci einvieldewsthrtes, unsctiSctlicbes lVlittel bei

VIiilWürgiig. stoMeliiiierr.
VeiÄoMog, ügniorrstoistö». kelllsIIWeit.

IWr eettt mit ciem 6il<t cie8 tieilmen venno.
—.  Lu tiaoea >n allen^oottrellea. -

Gesucht sür sofort
ein jüngeres

Mädchen
für alle Küchen- und Hausarbeit.

Haus Wolle , «vebrr»
Schömberg , OA. Neuenbürg.

Ein perfektes

CervierMeik.
ferner ein ordentliches

Mädchen
in die Kaffee -Küche,

und ein

Suche
per 1. oder 15. März ein braves
fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Frau Johanna Pannier»
Pforzheim.

Dillsteinerstr . 37, (Laden ) .

Ehrliches jüngeres

Tüchtiges

Mädchen
aus guter Familie (nicht unter 20
Jahren ) für Hmishall und Be¬
sorgung eines kleinen G '" cns jür
sofort oder längstens 1. April

gesucht.
Frau Albert Kopp»

Pforzheim , Durlacherstr. 10.

Mädchen
welches auch etwas Gartenarbeit
versteht, wird auf l . März oder
später in kleine Familie gesucht,  für Küche und Hausarbeit

Ich suche aus 15. Mär
oder 1. April ein tüchtiges

Mädchen
Frau I . Röhl - , Pforzheim » FrauDr .Rea «er,Pforzheim

Salierstra ' e 37. I Leopoldstrage 1711.

Mädchen
in Weißzeug,

welches etwas Hausarbeit mithilft,

gesucht.
Angebote an

Hotel Ruf , Pforzheim.

Als Mitglied des Lieferungs - und Rohstoffbezugsverbandes für
das Sattlergewerbe des Schwarzwaldkreiscs sind mir einige Häute,
hervorragend schönes, kräftiges , sür Reparaturzwecke freigegebcnes

Geschirrleder
zugewiesen worden ; möchte daher nicht versäumen jeden

Fuhrwerksbesitzer
Anständiges

Mädchen
das schon in Stellung war, auf
1. März oder später

gesucht.
Frau A. Burkhardt»

Bruchsal.
Ecke Kaifer- und Schl-)ostrai.e.

aus diese günstige Gelegenheit aufmerksam zu machen.

Emil G. Widmaler , Bahnhofstraße.

pruttosrankkedsL LlelHerL. kueks, LsI«
emplielilt sieb kür

versrLsserunsen
in bester ^ uskübrunA 2U bekannt mässiZen Preisen . — Telefon 87.
88mt»cke Artikel uncl Arbeiten illr tiedkaberpboloxrspben.



Vtamnrhekm den Al. Februar 1918.

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daft unser lieber , un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder

August Koch,
Inhaber d. Eisernen Kreuzes 2. Kl.

in einem Res.-Jnf.-Regt«,
am 10 . Februar ans Vorposten gefallen ist.

Die trauernden Hi«terbliebene« r
Familie Emst Koch.

Trauergottesdienst Sonntag ' /,2 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem Hinscheiden unserer
lieben Gattin , Schwester und Tante

Hirsau, den 22. Februar 1918'

Danksagung.

MAI
ist der beliebteste Lesestoff

«U MmM
bestellen Sie deshalb Ihren

Angehörigen sofort das

— „ Calwer Lagblatt ".

Vorzügliches

Lederfett,
VMI ,Mil.
»rlmaMA

empfiehlt billigst
R . Hauber

erfahren durften , sowie für die über¬
aus zahlreiche Begleitung zu ihrer

letzten Ruhestätte , sagen auf diesem Wege den innig¬
sten Dank.

Die trauemden Hinterbliebenen.

UZelsMer, 8 MeMlehrlW-

, MWMk. l.M. W UÄMell.
I Telekon dir . 52.

M 3—U Uii?Mä vanr—5vör.
5ono- unä keiertaxen, sowie 8amstaxs xescklossea.

Lei länger ctauemäer liedanciiunZ
ist vc>rkeri§L ^nmelltuiî u f̂tecünAt notwencüßf.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
auss Frühjahr in die Lehre

Julius Widmaier.

Suche
für sofort oder auf l . März einen
jüngeren tüchtigen

Knecht
für Landwirtschaft.

Fritz Rci -rcrt . L .mdw ' rt,
Gochsen OA . Neckarsulm.

4;' 4

S

Große Auswahl in

Hem-, Konsirmnnden-
md MM -s

Ncichhultlges L ger in

HerrenW«,M-«.WMMM.
Hosenträger!

3« SksGtt. GlWürenM
finden Sie große Auswahl.

6.!MtÜL!' KI66MRÜ. Lülw.

Mn!g§.6rdmmagr-selrk.
Am 24. Februar, nachmittags S Uhr, findet

in Hirlau
im Vasthof zum „Hirsch und Lamm- eine

Mae§eler mit TWer-AaWrangea Lsw.
statt . Kinder  unter 14 Jahren haben leinen Zutritt.

Eintritt frei.

LreWM sSr LanhMsW
und GemSe tu CM-->«.»

Die

General - Versammlung
findet am 24 . Februar 1918 , nachmittags 2 ' - Uhr

im Gasthof zum „ Adler " in Calw statt.

Tagesordnung:

1. Beacht über das abgelaufene Geschäftsjahr , Genehmigung der Bilanz
und der Gewinn » und Berlustrechnung.

2. Entlastung des Vorstands und Aussichtsrats.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4. ErgSnziingswahl des Aussichtsrats.
5. Nenregulierung des HSchstbetrags zur Annahme fremder Gelder.

6. Auszahlung der Dividende ans vollen Geschäftsanteilen.

Die Iahresr -chni-ng
Kann von den Mitgliedern

In onsmn GeschMSnme» ei«gesehen werden.
Calw , den >4. Februar 1918.

Für den Vorstand : Für den Aufsichtsrat:
Georg Wagner . H . Fechter.

Wfis WllkilW.MMennmMIls.
Bestellungen

auf

Säemasch'nen, Ackerwalzen, A
Mähmaschinen M̂ LLn . ^

Heum.ndcr und Heurechen,
sowie auf

Dreschmaschinenu.Pntzmüh'en
sollten g?T .ung boldigst ersolze».

Ottenbronn.
Vcrkause

1 Paar schöne starke

Schaff-

Altbur .,ch.
Eine ältere

V

samt Kalb,
setzt dem Verkauf aus

Esttlieb Keck , Landwirt . !
U. Claus.

Althengslett.
Eine gute

Milch-

Zwei trächtige

Ziegen

samt Kalb,
setzt dem Verkauf aus

Friedr . Dittus Ẑimmermann.

verkauft

Wilhelm Bolz . Klosterhof,
Hirsau.

ist zu haben bei
R . Hauber.
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